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\ Au An Re 1 4 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum 10 Pfennig. 


Donnerſtag, den 15. Dezember 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter kambock 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 
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tung 


— — rn —̃—̃ — ann nn nn 


en- Preis: 


8 
1898 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nundſchan. 


Kaiſerzuſammenkünfte? Der „Köln. 81g.“ wird 
aus Wien gemeldet, daß die Prunkſäle der neuen Hofburg 
eiligft fertipgeftelt werden follen, was angeblich mit der bevor⸗ 
Rebenden Durchreiſe des Zaren zu einem Beſucht in 
Venedig zusammenhängt, der durch die Herſtellung freundlicher 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italten erleichtert wird. 

Zar dürſte im März) in der Wiener Hofburg zu Gaſte 

„Ob damit auch die für April angekündigte Reiſe des Katjers 
helm nach Rom zuſammentrifft, iſt unbeſtimmt. 

Ein eigenartiges Bismarck Denkmal wird 
. a. N. erhalten, wenn die „Frkf. Zig.“ Nacht hat. 

Denkmal. von Prof. Siemering⸗Berlin entworfen, iſt als 
Enſtandbild auf Granitſockel gedacht. Der Fürſt ſteht als 
Kürafjier im Helm vor dem Beſchauer. Er trägt in der Hand 
— fo ſagt man — ein kleines Pferd, auf dem der 
Benius von Deutſchland ſitzt. Damit wird auf das bekannte 
Diamardwort angeſpielt: „Setzen wir Deutſchland in den Sattel, 
reiten wird es dann ſchon können“. 

Die Londoner Blätter beſprechen die Rede des 
deutſchen Staatsſekretäre des Auswärtigen Staateminiſt ers 
v. Bü lo w in günfligem Sinne. „Pall Mall Gazette“ 
lugt, nichts könnte mehr als die Rede zur rechten Zeit kommen. Das 
Blatt glaubt, Deutſchland werde ſich nicht darauf einlaſfen, 

freundlich gegen England zu ſein und, je mehr Punkte gemein⸗ 
ſamen Vorgehens England und Deutſchland finden könnten, um 
0 biſſer könne dies Deutſchland gefallen. Die Rede ſei die 
richtige Ergänzung der Rede, die Cyamberlein in Wakeſield 
gehalten hat. Keines der beiden Länder ſpähe nach Allianzen 
aus, es gebe aber ein Land (Frankreich), das dies thue. Zwiſch en 

Lande mit der „Politik der Nadelſtiſche“ und dem Lande, 

en Waffe die britiſche Flotte und deſſen Grundſatz die „offene 
ür“ ſel, könne Deutſchland in keinerlei Zweifel daſtehen. — 
Der „Globe“ iſt der Anſicht, daß keine engliſch⸗deutſche Allianz 
— und 12 nis lbion per Aber die engliſch⸗deutſchen 
ziehungen en ar gebeſſert, und das 
die Engländer wünſchen. gebeff ea 

Die „Germania“ ſchreibt: „Wie uns aus unanfecht⸗ 
barer Quelle aus Rom mitgetheilt wird, hat der franzöſi⸗ 
ſche Botſchafter beim apoſtoliſchen Stuhle, Poubelle, von 

er Regierung den Auftrag erhalten, auf irgend eine Weiſe 
und durch gleichviel welche Mittel die Entfernung des 
atriarchen Piavi aus Jeruſalem zu erlangen. Falls 
neſe Nachricht ſich beiiätigt, woran wir mit Rückficht auf unſeren 
währemann nicht zweifeln, jo wäre damit die Anſicht derer 
erechtfertigt, welche bereits ſeit dieſem Frühjahre den Verdacht 
gen, daß die franzöſiſche Regierung, obwohl dieſelbe in der 
Protektoratsaffalre fleis mit großer Vorſicht aufge⸗ 
ten iſt, immer neue Verſuche macht, unbegründete Aſpirationen 
auf den Orient geltend zu machen. Oder ſollte ſchon der Umſtand, 
daß Migr Piavi ebenſo wie der Franziscanerorden, zu dem er 
dart, das deutſche Kaiſerpaar und deſſen Begleitung jo freund- 
ich begrüßt und aufgenommen haben, den Franzoſen genügen, 
um die Entfernung von ſeinem Sitze zu verlangen?“ 

Die Bewilligung der Militärvorlage 
wird das Centrum, wie wir es bereits als wahrſcheinlich 
a usfagten, von der geſetzlichen Feſtlegung der zwei⸗ 

übrigen Dienftzeit abhängig machen. Nach Lage 

Verhältniſſe, jo meint nämlich die „Köln. Bolksytg.”, könne 
— — ——— 


Vivian's Schickfal. 
Roman von J. von Böttcher. 


Nachdruck verboten. 
12. Fortſetzung. 
EN 15. 80 J 1 * 
warm ſchien die Juniſonne an jenem Morgen, 
en Be Strahlen war ſorglich der Eingang in das groß e 
a inböhe gelang attlichen Herrenhauſes verwehrt, das, auf 


Milt und modtlfng id f ſchloſſen die milde, von Blumen: 


eingeſunken, aber den 
auf deſſen Schönheit 400 


enige, welche dort jo 
ord. 


war Vivian Traffor ſtill in jenem halbdunklen Zimmer lag, 


Freundliche Hände hatten ſie auf 
ehoben und ſie aus der 
itte der Trümmer der herſchmetterten Hagen in as nüchſte 
in die elende Hütte eines armen Tagelöhners, 
Geſichter hatten ſich üder fie gebeugt, als fie 
während das Blut aus einer tiefen Kopfwunde 
hr rechter Arm kraftlos und gebrochen an ihrer 


aud der Arn gekommen und fie ſt 
den Kopf geſchüttell Sie A 1 zu 15 ern 
Sorgfalt und fo:gjamfl: pft ge rer batte er 1 


von einer Rückkehr zur dreijährigen Dienſtzeit gar keine Rede 
ſein. Der Reichstag braucht deshalb auch der Regierung kein 
Abſtandsgeld zu geben, wenn fie auf dieſe unbrauchbare Voll⸗ 
macht in aller Form verzichtet. Es gehört jedoch zur Ordnung 
und zur Harmonie zwiſchen den geſetzgebenden Factoren, daß 
dieſer weſentliche Beſtandtheil der Laſten und Rechte des Volkes 
nun geſetzlich geregelt werde. 

Der bayriſche Senat, der am oberſten Rili⸗ 
tärgerichtshof in Berlin gebildet werden fol, erdält nach 
einer Münchener offiztöſen Auslaſſung einen bayriſchen General 
als Vorſitzenden und vier Stabs o fiztere, einſchließlich eines im 
Rang eines Regimentskommandeurs ſtehenden Stabsoffizters, auch 
eine Anzahl Auditoriatsbeamte. Sie werden auf 2—3 Jahre 
nach Berlin kommandirt. 

Ueber den Stand des Dis ziplinarver fahrens 
gegen den früheren Kriminalkommiſſar b. Tauſch wird aus 
Berlin mitgetheilt, daß das Staatsminiſterlum nur den Spruch 
des Die ziplinarhoſes abgewartet hat und ſeine Entſcheidung nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Es heißt, daß der Dis⸗ 
siplinarhof die Angelegenheit ſehr viel ernſter auffaßt als dies 
von der Disziplinarkammer des Polizeipräfidiums geſchehen iſt.— 
Zeit wird's nun auch bald für eine Entſcheidung! 

Neue Nachrichten aus Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika laſſen den Auiftand der Hottentotten in Groß Nama- 
land als bedeutender erſcheinen, da an der Bewegung außer dem 
Häuptling von Bethanien auch der von Warmbad betheiligt iſt. 
Man hofft aber, daß die von Major Leutwein aufgebotene 
und durch die Witbooi- Leute verſtärkte Macht einſchüchternd wirkt, 
fo daß es ohne Blutvergießen abgehen wird. Ueber die Lage 
des Volkes im Süden des Schutzgebiets iſt wenig Erfreuliches zu 
berichten. Die Leute gehen durch die Braantweinpeſt 
langſam, aber ſicher zu Grunde. — 

Echt afrikaniſch klingt folgende Nachricht aus 
Antwerpen, 13, Dezember: Der hier heute eingetroffene 
Dampfer „Leopoldville“ bringt die Nachricht mit, daß vier 
belgiſche Handelsagenten von Eingeborenen am oberen Übanghi 
getödtet und aufgefreſſen wurden. Der frühere Kommandant 
. — iſt mit 300 Mann aufgebrochen, um die Schuldigen zu 
züchtigen. 


Ventſches Neich. 
Berlin, 14. Dezember. 
Beim Vortrage des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus 


am Montag beim Kaiſer war auch Dr. Kolde way an⸗ 


weſend, der zu Ausgrabungen nach Babylon zu gehen im Be- 
griffe iſt. Dienſtag Morgen höcte der Monarch den Vortrag des 
Chefe des Militärkabinets v. Hahnke. Später ritten beide 
Majeſtäten ſpazleren. Nachmittags nahm der Katſer militärische 
Uebungen entgegen. Am heuttgen Mittwoch trifft Se. Majeftät 
zur Jagd in Springe ein. 

Ver Raifer als Sprachreiniger. Nach ber 
neulichen Einweihung der Trinitatiskirche in Charlottenburg 
ſchritt der Raijer auch das Fahnenſpalier der Kriegervereine ab. 
Mit ſeinem Begleiter, einem Herrn Bartels, unterhielt der 
Monarch ſich in leutſeligſter Weiſe. Unter Anderem fragte er 
nach 8.5 Beſchäftigung. Auf die Antwort „Magifitatsjekretär“ 
äußerte der Kaiſer lächelnd: „Ach ſo — Stadtſchreiber.“ 

Dem Raiſer paare werben die Halloren auch 
diesmal zu Neujahr ihre Glückwünſche darbringen. Die 
Deputation trifft am 30. Dezember in Berlin bezw. Pots dam ein. 
DSD ... xxx 
aber er hoffe, daß ihre Verwandten und Freunde nicht lange 
ausbleiben würden. 

Einer nach dem Andern wurden die Todten identificirt und 
die Ueberlebenden abgeholt, mit Ausnahme dieſer Frau, die voll⸗ 
ſtändig bewußtlos in der Hütte des Tagelöhners lag. Es kam 
Niemand, ſie zu holen es fragte Niemand nach ihr, Niemand wußte 
wer fie war oder wohin fie gehörte, und jo nahm ſich denn der 
ſreundliche Doctor ihrer an. Von Anfang an hatten ihre 
Schönheit und Jugend ſein Mitgefühl erregt, und ihre verlaſſene 
bürflofe Lage ging ihm tief zu Herzen. In der elenden Hütte 
konnte fie nicht bleiben, das wäre ſicherer Tod für fie geweſen. 
Hätte er eine eigene Häuslichkeit gehabt, ſo würde er ſie zu ſich 
genommen haben, aber der gute Doctor lebte ſeit dem Tode 
ſeiner Frau in einer befreundeten Familie und dahin konnte er 
fie nicht bringen. Ein Krankenhaus war auch nicht in der 
kleinen Landſtadt, wo er wohnte, und ſo beſchloß er, ſich in 
dieſer Verlegenheit an eine ſeiner beſten Freundinnen zu wenden. 
Es war dieſes eine reiche, die reichſte Dame der Gegend, welche 
in einem prächtigen, von herrlichen Gärten und Parkanlagen 
umgebenen Hauſe auf dem Hügel wohnte. 

Sie hörte aufmerkſam auf das, was der Doctor ihr ſagte 
und erwiderte gelaſſen: „Ich will mit Innen gehen und fie 
anſehen.“ Und fie ging mit ihm und ſah Vivian auf dem 
ärmlichen, harten Lager liegen, ſah die rohen von Rauch 
geſchwärzten Wände der Hütte, hörte wie im Nebenzimmer 
die Kinder lärmten. welche die Mutter vergeblich zur Ruhe 
mahnte, und warf dann wieder einen Blick auf die Kranke, 
deren ganze Erſcheinung jo wenig in dieſe Umgebung hinein paßte. 

Eine ganze Weile ſtand Cynthia Oſtrander ſchweigend da, 
dann ſagte ſie einfach: 


„Sie haben Recht, Doctor, fie if verloren, wenn fie hierbleibt' 
Bringen Sie ſie zu mir, in mein Haus.“ 


Ein neues Projekt zur Trockenlegung dee Neuen 
Palais bei Potsdam iſt der Begutachtung des Kaiſers 
unterbreitet worden. Es handelt ſich um die Niedrigerlegung des 
Havelbettes. 

Ueber die vermuthliche Rückkehr des Prinzen 
Heinrich aus Oſtaſien heißt es, daß in Marinekcelſen neuer- 
dings verlautet, der für Weſtindien beſtimmte Kreuzer „Hertha“ 
werde nach Oſtaſien gehen. Der ſtattliche Neubau ſolle den 
Peinzen im Herbſt 1899 durch die Südſee, die Magelhae nsſtraße 
und die Atlantik in die Heimath zurückführen. 

Der Großherzog von Baden beſuchte Dienſtag 
Vormittag in München eine Reihe von Künſtlerateliers und 
tauſchte Beſuche mit den Prinzen des königlichen Hauſes aus. 
Nachmittags fand in der königlichen Reſidenz zu Ehren des 
Großherzogs Galatafel ſtatt, an welcher ſämmtliche Prinzen und 
Prinzeſfinnen des königlichen Hauſes theilnahmen. Im Laufe 
der Tafel brachte der Prinzregent einen Toaſt auf den Großherzog 
aus, welcher mit einem Hoch auf den Peinzregenten erwiderte. 
Abends fand im Hoftheater große Galavorſtellung ſtatt, wobei 
der erſte und zweile Akt aus „Lohengrin“ zur Aufführung kamen. 

Der frühere Reichtagspräſident Frhr. von 
Buol, der erſt jüngſt zum Oberlandesgerichtsrath in München 
befördert worden iſt, iſt erkrankt. Daraus, daß zu ſeiner Ver⸗ 
tretung ein Landgerichtsrath berufen worden iſt, wird gefolgert, 
daß die Erkrankung ernſterer Natur ſei. 

Der verdiente Kirchenrechtslehrer Geh. Juſtizrath 
Prof. Dr. Paul Hinſchius iſt am Dienſtag in Berlin ſeinem 
langwierigen ſchweren Leiden erlegen. Er war am 15. Dezem⸗ 
ber 1835 in Berlin geboren. Von 1872 bis 81 gehörte er dem 
Reichstag als Mitglied der nationalliberalen 
Frakt on an. Eines feiner bedeutendſten Werke iſt das „Kirchen 
recht der Katholiken und Proteſtanten in Deutſchland.“ 

In Quedlinburg iſt im 86. Lebensjahre die Nutter 
des Kultusminiſters Dr. Boſſe geſtorben. 

Die Entwickelung unſeres neuen Schutzgebiets 
Riautſchou ſchreitet rüſtig vor. Wie die „Nachr. aus Kiaut⸗ 
ſchou“ mitiheilen, iR die Ausführung der erſten Verwaltungsge⸗ 
bäude einer Berliner Ingenieurfirma übertragen worden. Auch 
Chauſſeeen werden ſofort in Angriff genommen, ein großes Hotel 
wird aufgeführt, jo daß binnen zwölf Monaten Kiautſchou einen 
erfreulichen raſchen Aufſchwung zeigen wird. 

Dem Reichstage find von antiſemitiſcher Seite drei 
Initiativanträge, betr. die Einwanderung ausländiſcher Juden, 
die Schächtung und die Einführung der Wahl pflicht zuge- 
angen. 

: ie Nationalliberalen brachten im Reichstage 
einen Antrag ein, die Ausführungsbeſtimmungen zu den Vor⸗ 
ſchriſten des Zuderfieuergejegs über die Denaturirung 
von Zucker zu Viehfutter dahin abzuändern, daß eine weſentliche 
Erleichterung der Denaturirung und des Verkehrs mit denaturirtem 
Zucker herbeigeführt wird. 

An den Reichstag richtete der norddeutſche Gaſtwirths⸗ 
verband eine Petition, die den Schutz des Wirthſchafts inventars 
bet Zwangs vollſtreckungen beteifft. 

Daß die Verhandlungen über die Wiedereinrichtung 
der Productenbörſe zwoiſchen der preußiſchen Regierung 
und den Intereſſenten wieder aufgenommen werden würden, 
glaubt die „Nat. Ztg.“ nicht. 

Bei den preußiſchen ESiſenbahntruppen wurden ſeit 
längerer Zeit Entwürfe für Kriegseiſenbahnbrücken 
— .. —— -— —— — — — 


Erfreut, aber ſo erſtaunt, daß er ſeinen Ohren kaum traute, 
ſah der Doctor ſie an. 

„IR das Ihr Ernſt. Mrs. Oſtrander?“ fragte er lebhaft. 

„Ich pflege nie zu ſagen, was ich nicht meine“ erwiderte ſie 
in ihrer kurzen, ſcharſen Weile, durch welche fie ſeldſt Diejenigen, 
welchen fie wohlwollte, von ſich fern hielt. 

So wurde denn Vivian, ohne daß ſie es wußte, aus der 
ärmlichen Hütte in das ſtattliche Herrenhaus gebracht, und Mrs. 
Oſtrander, die nie etwas halb that, übergab fie der Pflege ihrer 
zuverläjfigiten und vertrauteſten Dienerin. 


Unter den Koffern, die ſich in dem ſchlimm zugerichteten Gepäd- 
wagen befanden, war auch einer mit der Adreſſe: Mrs. Aubrey Verrall 
New Pork, geweſen und nachdem alles andere Gepäck an ſeine 
Eigenthümer oder deren Verwandte überliefert worden, war biejer 
allein zurückgeblieben und natürlich als das Eigenthum der Ver⸗ 
wundeten im Herrenhauſe angenommen worden. Außerdem noch 
war an demſelden Tage, wo Vivian zu Mis. Oſtrander's Wohn, 
fig überführt wurde, ein Brief aus Chicago von der Wut hin 
des Hauſes angelangt, in welchem Mes. Aubrey Verrall mit 
ihrem verſtorbenen Manne gewohnt hatte, in welchem dieſe alle 
Einzelheiten, die ihr von Mrs. Verrall bekannt, angab. Dieſer 
Brief ſtellte die Identität außer aller Frage. Mes. Verrall war 
eine engliſche Dame, die mit ihrem Gatten auch den einzigen 
Verwandten und Freund verloren, den ſie in Amerika dete, 
f nu Er auch ſehr natürlich war, daß Niemand ſich um fie 
gekümmert. 

Der Doctor las dieſen Brief Mrs. Oſtrandervor, die ihn 
ſchweigend, ohne irgend eine Bemerkung zu machen, anhörte ; als 
er aber zum Schluß wie bedauernd bemerkte: „Ich dachte natür⸗ 
lich, ſie müſſe doch Freunde oder Verwandte haben, die ſich 
früher oder ſpäter melden würden. Ich konnte nicht denken, daß 
fie jo ganz allein in der Welt ſtehe, ſonſt würde ich Ihnen eine 
ſolche Zumuthung nicht gemacht haben, denn —“ gebot ihm Mrs. 


— . 


N 


ausgearbeitet. Im Intereſſe der Kriegsbereitſchaft werden nun 
nach der M 3. 8. im folgenden Jahre praktiſche Verſuchs bauten 
dieſer Entwürſe ausgeführt werden. 

Um die Hebung der Geflügelzucht auch in der 
Provinz Brandenburg in die Wege zu leiten, j: I mit Hilfe des 
Landwirthſchaftsminſſteriums der Provinzfalverwaltung, und der 
Landwirthſcha tekammer eine Geflüg⸗l⸗Muſterzucht⸗ und Lehr- 
anſtalt zu Mahlsdorf an der Oſtbahn errichtet werden. 

Der erſte preußiſche Landgemeindetag il, 
wie angekündigt, in Berlin abgehalten worden. Der Berichter⸗ 
flaiter betonte, daß der Verband der Landgemeinden nicht dem 
Bunde der Landwirthe Conkurrenz machen, ſondern mit ihm 
Hand in Hand gehen und ſo, wie der Städtetag für die 
Intereſſen der Städte. für die Intereſſen der Landgemeinden ein 
ſreten wolle. Der Verbandstag trat hierauf in die Erledigung 
der Tagesordnung ein, welche Abänderung einzelner Paragraphen des 
Statuts, ſowie Berathung mehrerer für die Landgemeinden wich 
tiger Beſtimmungen enthielt. 


Deutſcher Reichstag. 
4. Sitzung, Dienſtag, den 13. Dezember. 


Fortſetzung der erſten Etatsberathung. 

Abg. Baſſer mann (natl) führt aus, das Tempo der ſozialen 
Geſetzgebung ſei ſeiner Partei zu langſam, hier thäte ein Reichs⸗Arbeits⸗ 
Amt noth. Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ſei vor allem erforder⸗ 
lich, weiteres zum Arbeiterſchutz zu thun. Gegen körperlichen Zwang und 
Drohungen gegen Arbeits willige beftänden Strafbeſtimmungen. Zu einer 
unnöthigen Verſchärfung derſelben würde feine Partei 
nicht die Hand bieten. Seine Partei verlange von der Regierung den 
Nachweis der Nothivendigkeit der angekündigten Vorlage. Die Partei ſei 
der Anſicht, daß Ungefihts des ſteigenden Wohlſtandes in Deutſchland ge⸗ 
wiſſe Vermehrungen des Heeres ertragen werden könnten. Die Reorgani⸗ 
ſation der Feld⸗Artillerie ſei eine unbedingte Nothwendigkeit. Bei den 
Ausweiſungen müſſe mit Vorſicht und möglichſt ohne Rigoroſität vorge⸗ 
2 en werden, aber eine Kritik des Außlandes über die Ausweiſungen 
le nicht geduldet werden. Seine Partei wünſche von Herzen die Auf⸗ 
rechterhaltung des Dreibundes, ſehe aber mit Bangen auf die Vorgänge 
in Oeſterreich, wo deutſchfeindliche Elemente im Vordergrund ftänden. 

Abg. v. Vollmar (Soz.) bemängelt die ſteigenden Ausgaben für 
ter und Marine und wendet ſich gegen die in der letzten Zeit vorge⸗ 
mmenen Ausweiſungen. Seine Partei proteſtire gegen ein derartiges 

. ie Vorgehen.“ (Ordnungsruf des Präfidenten.) Die Sozial⸗ 
demokratie verabſcheue jede Gewaltthat, gleichviel an wem und von wem 
begangen. Beſſer als eine Antianarchiſtenkonferenz wäre ein Arbeiter ſchutz⸗ 
kongreß geweſen. Die Sozialdemokratie wolle keinen Umſturz, ſondern eine 
organiſche Ausbildung der Geſellſchaft in ihrem Sinne. Die Sozial⸗ 
9 ſeien leine reißenden Wölſe, allerdings auch keine geduldigen 


chaſe. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum lkonſ.) führt aus, die Finanz⸗ 
lage des Reiches rechtfertige die Erhöhung der Beamtengehälter. Die 
geſtrige Rede des Staatsſekretärs des Auswärtigen ſei ſehr dankenswerth 
geweſen; hoffentlich könne man nach Abſchluß der neuen Handelsverträge 
die gleiche Anerkennung ausſprechen. Im Namen der Partei habe er dem 
Präſtdenten Dank zu ſagen für feine Gedenkworte an den großen Kanzler. 
— . — dieſe Worte die Parteien näher bringen im Kampfe gegen den 

m urz. 

Nach einer Bemerkung des Staatsſekretärs Dr. Graf von Po ſa⸗ 
dows ey erklärt Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann, die Forde⸗ 
rungen der Heeresverwaltung ſeien, abgeſehen von der nothwendigen 
— ſehr ſtark zurückgedrängt worden; ſo habe der preußiſche 

sminiſter auf Forderungen in Höhe von neun Millionen ver⸗ 
zichtet, die er für nothwendig gehalten hatte. (Zuruf links: Kommt 


nächſtes Jahr! 
N Motty (Pole) bemängelt die Mehrforderungen für das 
Age: und wendet ſich gegen die Ausweiſungen und die Maßuahmen gegen- 
ber den Polen. - 


Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Weiterberathung. 
(Schuß 5 ¼ Uhr.) 


Anslan s. 


Oeſterreich⸗-Ungarn. Wien, 13. Dezember. (Abgeordneten⸗ 
haus. Abendſitzung.) Abg. Schönerer und Genoſſen beantragten 
die Verſetzung des Minifterpräfidenten Grafen Thun, des früheren Handels» 
miniſters Dr. von Bärnreither, des jetzigen Handelsminiſters Dipauli 
und bes Juſtizminiſters Ruber in den Anklageſtand wegen angeb⸗ 
licher Cirkularerlaſſe an die Poſtämter, womit die Konfiskation der Ein⸗ 
ladungen zum Bezuge der „Unverfälſchten deutſchen Worte“, ſowie zum 
Beitritt zum Bunde deutſcher Landwirthe in der Oſtmark angeordnet wurde. 

Frankreich. In Paris erwartet man binnen Kurzem eine ruſſiſche 
Mittheilung betreffend die vom Zaren vorgeſchlagene Friedens ⸗ 
conferenz aus Petersburg. Man glaubt nämlich, daß man ruſſiſcher⸗ 
ſeits aun bald mit einem näheren Vorſchlage im Betreff des Zeitpunkts 
der Conferenz hervortreten werde. Alle bisherigen bezüglichen Meldungen 
darüber ſind verfrüht; ſo iſt namentlich garnicht daran zu denken, daß 
die Conferenz bereits im Februar k. J. zuſammentreten werde. — Nach⸗ 
dem Zurlinden die Haftentlaſſung Pie quarts mit der Begründung 
abgelehnt, dieſelbe könne nur auf Anordnung des Kriegsminiſters 
erfolgen, iſt man allgemein geſpannt, was Herr Freyeinet thun wird. 
Bisher hat er noch garnichts dazu gethan und wird möglicherweiſe auch 
in dieſem Dolce far niente, das ihn vor jeder peinlichen Verantwortlichkeit 
eg beharren. — Was manche Leute in Paris für eine Lippe riskiren, 
dafür ſolgenden Beleg: Libre Parole ſchreibt: „Dieſe Richter (des 
Kaſſationshofes) haben die Schamloſigkeit ſumpfender Säue; mögen ſie 
en: und Dreyſus unſchuldig erklären! Sie werden uns das 

ezahlen!“ 


Z— . u] 
Oſtrander mit einer gebieteriſchen Handbewegung Schweigen, in⸗ 
dem fie ſagte: 

„Das Haus iſt groß genug, und Sie wiſſen, daß ich nicht 
arm bin, weshalb ſollte ich für fie nicht thun, was ich für die 
Hülfs bedürftigen dieſer Gegend auch thue, die meine Gaben an- 
nehmen und ſich doch vor mir fürchten?“ 

Als der Doctor fie verlaſſen halte, ging fie hinauf in das 
Krankenzimmer, ſchickte die Wärterin hinaus, ſetzte ſich neben das 
Bett der Kranken und ſchaute fie lange an, be ihre großen 
grauen Augen ſich mit Thränen füllten, dann legte ſie ſanft ihre 
Hand auf Vivian's weiße kalte Hände und entfernte ſich leiſe. 

Die ſchönrn Maitage gingen vorüber, aber Vivian gewährte 
es nicht, ſie wußte nicht, was um ſie vorging, noch wo ſie ſich 
befand. Auf die tiefe B. wußtlofigleit war ein raſendes Fieber 
gefolgt. Lange batte fie zwiſchen Leben und Tod geſchwebt. 
Die Wunden am Kopfe heilten langſam, die Knochen des ge- 
brochenen Armes fügten ſich allmählich wieder zuſammen, 
aber würden ihre Kräfte aushalten. Würde jemals das 
Licht der Vernunft wieder in ihren großen dunklen Augen 
glänzen ? 

Das fragte ſich die Wärterin, als fie am jenem ſchönen 
Morgen neben ihrem Bette ſaß. Sie war heute ermüdeter und 
beſorgter wie ſonſt, die ganze Nacht hindurch hatte Vivian 
geſeufzt und unverſtändliche Worte murmelnd ſich raſtlos auf ven 
Kiſſen hin und her geworfen, während ihre weitgeöffneten Augen 
unheimlich geglänzt und Fieberröthe auf ihren Wangen gebrannt. 
Aber gegen Morgen hatte das Fieber nachgelaſſen, ihre Lippen 
Hatten aufgehört zu murmeln, fie war ruhig ge worden, ihre 
Augen hatten ſich geſchloſſen, und jetzt deckte Todt enbläſſe ihre 


angen. 
War es die dumpfe Fühllofigkeit, welche dem Tode voran⸗ 
995 oder war es Schlaf, der Schlaf der Ermattung, aus dem 
wieder zum Leben erwachen ſolte? Die Wärterin wußte es 
nicht und erwartete mit banger Sehnſucht die Ankunft des 


| 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gnlm, 12. Dezember. Der weſtpreußiſche Geflü Br und 
Taubenzüchter⸗ Verein Culm veranſtaltet vom 16. bis 18. Des 
zember im Wintergarten des „Kronprinzen“ eine Ausſtellung von Harzer 
Kanarien und Singvögeln, verbunden mit Prämiirung. — Am letzten 
Wochenmarkte kam eine Frau vom Lande nach Culm um ihre Baar⸗ 
ſchaft les ſollen über 1000 Mk. geweſen fein) zur Sparkaſſe zu 
bringen. Plötzlich gewahrte ſie mit Schrecken, daß ſie den Beutel mit dem 
Gelde verloren hatte. Das Geld war jedoch in gute Hände gerathen. 
Ein hieſiger Bürger (Herr Rektor Freimark) hatte es gefunden. 

— Marienburg, 13. Dezember. Der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe hat der hieſigen Haushaltungsſchule für ſchulentlaſſene 
Mädchen eine jährliche Beihilfe von 1000 Mk bewilligt. Die Leiterin und 
die Lehrerinnen werden in Zukunft vom Staate beſtätigt. 

— Danzig, 13. Dezemder. Das Schwurgericht verhandelte in 
der heutigen Schlußſitzung gegen den Wirthſchaftsinſpektor Adolf 
Pankratz aus Schmolln (reis Thorn), welcher auf dem 
Rittergute Hochſtüblau einen auf ihn mit dem Meſſer eindringenden, nicht 
zu dem Gute gehörigen Arbeiter erſchoſſen hat. Die Verhand⸗ 
lung ergab, daß er in völlig berechtigter Nothwehr feinen Angreifer, einen 
ſchon oft beſtraften Menſchen, niedergeſchoſſen hat. P. wurde daher frei⸗ 
gel brochen. Bei Schluß der Schwurgerichts periode bemerkte der 

orſitzende Landgerichtsrath Cornellus zu den Geſchworenen, ſie möchten 
in ihren Kreiſen dahin wirken, daß für gewiffe Körperverletzungs⸗ 
delikte neben Freiheitsſtrafen auch auf härtere Strafen er⸗ 
kannt werden könne. — In der St. Marienkirche zu Danzig fand heute 
durch den General⸗Superintendenten D. Döblin die feierliche Ordination 
der Predigtamts Kandidaten Dannebaum, Paperlein und 
Schwandt zum evangeliihen Pfarramte ſtatt. 

— Ans der Provinz Weſtpreußen, 12. Dezember. (Zur Weichſel⸗ 
Regulirung.) Es tft jetzt gerade ein Jahr her, daß in Danzig 
zwiſchen der Staatsbehörde und der Provinzial⸗Verwaltung einerſeits, ſo⸗ 
wie zwiſchen der Regierung und verſchiedenen Deichverbänden andererſeits 
Verhandlungen über die Beiträge zu den Koſten der Regulirung 
des Weichſel⸗Hochwaſſerprofils zwiſchen Pieckelund 
Gemlitz ſlattfanden. Die Verhandlung mit den Vertretern der Deich⸗ 
verbände der Danziger, Marienburger, Elbinger und Falkenauer Niederung 
hatten keinen Erfolg. Die damals anweſenden Miniſterialkommiſſare er⸗ 
klärten, daß der Staat vielleicht bereit fein würde, zu dem Projekt, deſſen 
Ausführung gegen 9 Millionen Mark erfordert, ungefähr 5 Millionen 
beizutragen, wenn der Reſt durch die Deichverbände bezw. die Provinz ge⸗ 
deckt würde. Die Verhandlungen ſind inzwiſchen weiter gefördert worden, 
und vor Allem dürfte ſich die Staatsregierung noch in höherem Umfange, 
als urſprünglich vorgeſehen, finanziell detheiligen; wie zuverläſſig verlautet, 
wird vorausſichtlich ſchon dem nächſten Landtag eine Vorlage zugehen. 
Die Provinzial⸗Verwaltung ſcheint nach wie vor auf ihrer erung, 
etwa 500 000 Mark aus dem Meliorationsfonds zu bewilligen, zu be⸗ 
harren. Ueber die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Ausführung des 
Projekts beſteht kaum eine Meinungsverſchiedenheit. In Folge der Ein⸗ 
führung des Stromes in das Meer in der Richtung des Stromlauſes an 
Stelle der weit weſtlich davon gelegenen Mündung bei Neufähr iſt der 
Waſſerabfluß, insbeſondere der Abfluß des Hochwaſſers, im Mündungs⸗ 
gebiete ſehr viel verbefiert und beſchleunigt. Die Wirkungen der Maßregeln 
erftreden ſich aber nicht bloß auf den Durchſtich ſelbſt und die unmittelbar 
daran grenzenden Stromſtrecken, ſondern auch anf die oberhalb belegenen 
Strecken bis zur Theilung des Stromes hinauf. Es gilt jetzt, das 
Hochwaſſerabflußgebiet dem veränderten Strome 
anzupaſſen. Von der Regulirung des in die Oſtſee mündenden 
Hauptſtromes dahin, daß er in den Stand geſetzt wird, Eis und Hoch⸗ 
waſſer des ungetheilten Stromes nöthigenfalls ohne Inanſpruchnahme der Nogat 
abzuführen Hängtferner die Beſchlußfaſſung darüber ab, was geſchehen kann und 
muß, um die Nogatnieder un gen vor Eiz⸗ und Hochwaſſergefahren zu 
ſchützen. Man darf nunmehr hoffen, daß dies wichtige Projekt feiner 
Verwirklichung entgegengeht. Sind die Koſten von 9 Millionen Mark 
auch recht erheblich, ſo ſteht ihnen gegenüber der große Werth der zu 
ſchützenden Niederungen an der Weichſel und an der Nogat. 

* Königsberg, 13. Dezember. In Folge anhaltenden Nord we ſt⸗ 
ſturmesſteigt der ie el ſchnell; am Pillauer Bahnhof be» 
ginnt das Waſſer bereits die Straßen zu überfluthen. Die Mannſchaften 
der Feuerwehr legen längs der Häuſer Balken und Planken, um den An⸗ 
wohnern überſchwemmten Straßen den Verkehr zu erm öglichen. 

— Bromberg. 13. Dezember. Die Ausſtellung der Brom⸗ 
berger Brunnenentwürfe in der Berliner Akademie der Künſte 
wird, wie man der „O. Pr.“ aus Berlin ſchreibt, trotz der Weihnachts⸗ 
beſorgungen täglich von Kunſtfreunden zahlreich beſucht. Es iſt dies 
natürlich, da außer den preisgekrönten Werken der Herren Lepke, 
Hoſaeus, Freeſe, Günther, Gomangky, Ernſt Hänſchke, Fuchs, Türpe, 
Seger und Adler, unter den Entwürfen auch noch ganz vorzügliche, 
originelle Arbeiten vorhanden find, die ſicherlich noch ihre praktiſche Ver⸗ 
wendung finden werden. Es dürfte unſere Leſer vielleicht intereſſiren, daß 
der mit ehrender Anerkennung und einem Geldpreiſe von 600 Mark aus⸗ 
gezeichnete Bildhauer Hänſchke ein geborener Bromberger, ein Sohn des 
unlängft in Berlin verftorbenen Juſtizraths Hünſchke iſt. Er ſchenkte 
ſeinerzeit der Kapelle auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhoſe ein Chriſtus⸗ 
relief; auch war vor einigen Jahren eine vorzügliche Portraitbüſte von 
dem hochverdienten und hier wohlbekannten Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
regierungsrath Dr. D. Schneider, von ihm auf der Berliner Kunſtaus⸗ 
ftellung, ebenſo im vorigen Jahre eine größere Studienarbeit „Batjeba“. 
Der ſtrebſame Künſtler berechtigt zu den beſten Erwartungen. — Bis 

S pluſſe des Betriebsjahres am 10. Dezember d. J. find bei der 
zweiten Schleuſe des Bromberger Kanals 8138, Schleuſen⸗ 
füllungen mit Floßholz von der Weichſel, urd 430]. Schleuſenfüllungen 
von der Oberbrahe, im Ganzen 8569 Schleuſer füllungen gemacht worden. 
— Die Gewerbeaufſichtsbeamten der Provinz Poſen 
— im ganzen 10 Herren — waren am Sonnabend auf der hieſigen 
königlichen Regierung zu einer Konferenz zuſammengekommen, in der 
dienflliche Angelegenheiten zur Beſprechung gelangten. Nach der Konferenz 
ſtatteten die Herrn drei hieſigen gewerblichen Etabliſſements, der Blumwe⸗ 
ſchen Maſchinenfabrik und der neuen Schnitzelmeſſerfabrik in Prinzenthal, 
ſowie der Gruenauerſchen Buchdruckerei Otte Grunwald einen Beſuch ab. 
Neben einer eingehenden Beſichtigung der Betriebe ꝛc. intereſſrten ſich die 
Herren namentlich auch für die Schutzvorrichtungen an den Maſchimen. 
Sie ſprachen ihre Befriedigung darüber aus, daß in allen drei Etabliſſements 
die geſetzlichen Beſtimmungen über dieſe Schutzvorrichtungen genau beachtet 
werden. — Im hohen Alter von 94 Jahren verſtar b 


Arztes. Endlich kam er und mit ihm Mis Oſtrander. Aber 
obgleich fie ihn ſcharf beobachtete, als er ſich über Vivian beugte 
und die Veränderung in ihren Zügen ftubirte, welche die Nacht 
hervorgebracht, und obgleich fie auf die flüſternde Unterhaltung 
hörte, welche er mit der Wärterin führte, ſprach ſie kein 
Wort, bis ſie wieder mit ihm das Zimmer verlaſſen hatte, 
aber draußen in der Vorhalle blieb ſie ſtehen und ihre Hand 
auf feinen Arm legend fragte fie: 

„Doctor, wird fie leben?“ 

„Es iſt der Wendepunkt“, antwortete er. „Wenn dieſer 
Schlaf nicht geflört wird, fo wird fie beim Erwachen außer Ge⸗ 
fahr und im Wiederbefig ihrer Vernunft fein.“ 


„O, welche Freude für mich!“ 

„Freude“, wiederholte er trübe. „Ich weiß nicht. ob es nicht 
beſſer für fie geweſen, wenn fie geſtorben. Gott weiß, was aus 
dem armen Geſchöpf werden ſoll.“ 


Cynthla Oſtrander ſah ihn an. Sie ſtand ihm gerade 
gegenüber, ſchön und aumuths voll trotz ihrer ſechsur dfünfzig 


„Das kann ich Ihnen jagen,“ erwiderte fie ruhig, „an dem 
Tage, wo Sie mir jenen Brief vorlaſen und ich ihre Geſchichte 
hörte, beſchloß ich. daß, wenn ſie am Leben bleibe, ich fle bei 
mir behalten wolle.“ 

16. Kapitel. 


Am ſpäten Nachmittage erwachte Vivian vus ihrem Schlafe; mit 
großen Augen ſah fie die ihr völlig unbekannte alte Frau an. 
die neben ihrem Bette ſaß, und ließ dann den verwunderten 
Blick über das ihr gänzlich fremde Zimmer ſchweifen. 
8 „Wo bin ich und wer find Sie?“ fragte ſie mit matter 
timme. 

„Ich bin Ihre Wärterin“, ſagte die Frau, „und Sie be ⸗ 
finden ſich in dem Haufe einer guten freundlichen Dame“. 
„Iſt mein Mann auch hier x? 
„Armes Ding“, dachte die Wärterin mitleidig, „ihre 
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5 nach kurzem Krankenlager eine alte Brombergerin, Frau Wittwe 
rofke. Bis zu ihrem Ende erfreute ſich die Verſtorbene ſeltener 
Geiſtesfriſche und Geſundheit, jo daß fie oft ſagte, fie würde ſicher 100 
Jahre alt werden. 

— Schulitz, 12. Dezember. Der hieſige Spar⸗ und Vorſchuß⸗ 
verein, der im vorigen Jahre den Zinsfuß von 6 auf 5 Prozent her⸗ 
abſetzte, hat ihn vom 1. Januar wieder auf 6 Prozent erhöht. Das 
letzte Holz, welches in dieſem Jahre am Biefigen Ufer der Weichſel 
landete, iſt jeßt ausgewaſchen. Die Holzlagerplätze an der Weichſel find 
in dieſem Jahre bedeutend mehr mit Holz beſtellt, als dies in den letzten 
acht Jahren der Fall war. — Der Schiffer Karl Bauer meiſter von 
hier iſt heute in der Weichſel ertrunken. Er hinterläßt eine Wittwe 
und mehrere kleine Kinder. 

— Gneſen, 12. Dezember. Geſtern fand im Gawellſchen Saale eine 
deutſche Volks ver ſammlung behufs Gründung eines 
deutſchen Volksvereins für den Kreis Gneſen ſtatt. Die hieſigen 
Deutſchen aus allen Bevölkerungsklaſſen, Herren und Damen waren in 
großer Anzahl erſchienen. Kreisſchulinſpektor Folz eröffnete die Ber» 
ſammlung und führte aus: Deutſche Männer hätten es als wünſchens⸗ 
werth bezeichnet, zur Erreichung einez engeren Zuſammenſchluſſes der 
hieſigen Deutſchen einen Verein ins Leben zu rufen. Letzterer ſoll, ab⸗ 
weichend von den bereits in großer Zahl vorhandenen fonftigen deutſchen 
Vereinen, die geſammte deutſche Bevölkerung ohne Rückſicht auf deren Rang 
und Stand umfaſſen und darin belebend, ſowie volksbildend wirken. Das 
Beſtreben des Vereins fol jederzeit dahin gerichtet ſein, dem geſammten 
Deutſchthum hier einen ſeſteren Rückhalt zu geben, in allen wirthſchaſtlichen 
und ſonſtigen Fragen mit Rath und That zur Seite zu ſtehen und in den 
Berſammlungen neben geiſtiger Anregung auch für die Unterhaltung, wie 
Theater, Geſang und Tanzbeluſtigungen, zu ſorgen. Geplant wird die 
Gründung eines deutſchen Vereinshauſes mit allen für die 
Vereinszwecke erforderlichen Einrichtungen wie Bibliothekzimmer, Zeitungs⸗ 
ſaal, Geſellſchaftsräumen u. ſ. w. Durch das Halten der am meiſten ge⸗ 
leſenen Blätter der deutſchen Provinzen ſoll beſonders dem Beamtenthum 
Gelegenheit geboten werden, mit ihrer Heimath in Fühlung zu bleiben. 
Ein Fragekaſten ſoll eingerichtet werden. damit ein jeder ſich in wirth⸗ 
ſchaftlichen oder Rechtsfragen Rath und Belehrung einholen könne. Ueber 
die endgiltige Gründung dieſes Vereins und die Aufnahme von Mit⸗ 
gliedern ſoll in einer am 8. Januar ſtatifindenden weiteren Berſamm lung 
Beſchluß gefaßt werden. Alle Zuſammenkünſte werden bis auf weiteres 
im Gawellſchen Saale abgehalten werden, und zwar an drei Sonntagen 
jeden Monats, von denen immer der letzte der Jugend für Geſang, Tanz 
und dergleichen Zerſtreuungen gewidmet bleiben ſoll. Anknüpfend an dieſe 
Eröffnungen über die Vereinsziele, hielt Herr Folz ſodann einen längeren 
Vortrag über das Deutſchthum und deſſen Urſprung aus vorch⸗iſtlicher und 
heidniſcher Zeit bis heutigen Tages unter Wiedergabe geſchichtlicher Er⸗ 
eigniſſe und deren Daten. Die Ver ſammlung folgte dem Vortrage mit 
großem Intereſſe. 

— Schubin, 12. Dezember. Geſtern entleibte ſich, wie bereits 
mitgetheilt, der Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski (nicht Krolitowski) 
in Krolikowo mittelſt eines Schuſſes in den Mund, ſodaß die ganze 
Hirnſchale zerſprengt worden iſt. Rogalinski muß ſich beim Selbſtmord 
an einen Teich geſtellt haben, in den er nach Abgabe des Schuſſes gefallen 
iſt, denu im Teiche wurde die Leiche gefunden. Zerrüttete Vermögens⸗ 
verhältniſſe haben ihn in den Tod getrieben. 


Die electriſche Straßenbahn zu Thorn. 


Unterm 17. November cr. hat der Regierungspräſident zu 
Marienwerder die Genehmigung zur Herfiellung und zum Betriebe 
der hieſigen Straßenbahn mittels eltetriſcher Kraft der Aktien - Geſellſchaft 
Felix Singer u. Co,» Berlin ertheilt, jedoch mit der Maßgabe, daß eine 
Uederführung derſelben über die Eiſenbahn⸗ 
brüde nich ſtattet iſt. 
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nehmerin dafür zu ſorgen, daß die Benutzung der öffentlichen Wege du ch 
die Bauarbeiten nicht verhindert oder erſchwert wird () und daß die in 
oder an dem Straßenkörper befindlichen Anlagen keinen Schaden erleiden, 
Für die durch Bauarbeiten verurſachten Beſchädigungen iſt die Unter⸗ 
nehmerin verantwortlich. Die Bahn iſt nebſt Betriebsmitteln dem je⸗ 
weiligen Verkehrsbedürfniß ſtets jo auszurüſten und in einem ſolchen Zu⸗ 
ſtande zu erhalten, daß 8 = mit der Geſchwindigkeit von 
16 Kilometer in der Stunde befahren werden kann. Ohne 
Genehmigung des Regierungspräſidenten darf der Betrieb der Bahn nicht 
eingeſtellt werden. ird der Betrieb ohne genügenden Grund eingeſtellt 
oder unterbrochen, jo verfällt die Unternehmerin in eine Konventionalſtraſe 
von 100 Mark pro Tag. — Alle im äußeren Betriebsdienſte deſt 
Bedienſteten (Wagenführer, Schaffner, Kontroleur) müſſen die zu ihrer 
Berufspflicht erforderliche körperliche und geiſtige Fähigkeit und Zuver⸗ 
ſigkeit Sefigen. Ueber dieſelben find Nachweiſungen zu führen, welche über 
Al ter, etwaige gerichtliche und diseciplinare Strafen und über ſonſtige für 
die Befähigung und Zuverläſſigkeit erhebliche Umſtände Auskunft geben. 
Den im äußeren Dienſt beſchäftigten Bedienſteten find ſchriftliche oder ge⸗ 
druckte Dienſtanweiſuagen zu ertheilen. Sie müſſen durch Dienſikleidung 
oder ſonſtige Abzeichen kenntlich ſein. — Die Geſchwindigkeit 
der Fahrten darf 16 Kilometer in der Stunde nicht überfteigen. 
Bei allen Straßenkreuzungen und in den Weichen, ſowie wenn Hinderniſſe 
auf der Bahn bemerkt werden, muß die Fahrgeſchwindigkeit in einer den 
Umſtänden angemeſſenen Weiſe ermäßigt werden. — Für die erſten 
drei Betriebsjahre bleibt die Einrichtung des Fahrplanes dem Ermeſſen 
der Unternehmerin überlaſſen. Nach Ablauf dieſes Zeitraumes bleibt Be⸗ 
ſtimmung darüber vorbehalten, in wie weit der Fahrplan der Feſtſtellung 
durch die Aufſichtsbehörde unterliegen ſoll. Die Feſtſetzung der Beförde⸗ 
rungspreiſe ſteht der Unternehmerin auf fünf Jahre nach der Betriebs⸗ 
eröffnung zu. Nach Ablauf dieſer Zeit erfolgt die Feſtſetzung des Höchſt⸗ 
betrages durch die Auſſichtsbehörde. Den mit der Ausübung des ſtaat⸗ 
lichen Aufſichtsrechtes betrauten Beamten iſt auf Erfordern freie Fahrt 
auf der Bahn zu gewähren. 

B Bt... 
Vernunft iſt noch nicht wieder ganz hergeſtellt, und ſie hat ver⸗ 
geſſen, daß ihr Mann todt if.“ Dann jagte fie laut: „Sie 
müſſen ſich ruhig verhalten und nicht viel ſprechen. Sie find 
1921 krank geweſen, denn Sie wurden bei einem Unfalle ſchwer 
verletzt.“ 

Vioſans Betäubung begann allmählich nachzulaſſen, Gedanken 
ſammelten fi, und die Erinnerung an das Vorgefallene tauchte 
plötzlich wieder in ihr auf. 

„uch ja, jetzt weiß ich es wieder“, murmelte fie, „der Krach 
der Stoß, das Angſtgeſchrei — es war entſetzlich! Nie werde ich 
es vergeſſen!“ 

Sie ſchauderte bei der Erinnerung, aber die Vorſtellung 
jenes ſchrecklichen Moments trat ihr wieder lebhaft vor die 
Seele, und plötzlich dachte fie an die arme, blafj: Frau, der fie 
a: hatte, ſich ihrer anzunehmen, und mit bedenden Lippen 
ragte fie: 

„Wurden Viele dabei getödtet?“ 

Die Wärterin beugte ſich aber fie, 

„Wir wollen jetzt nicht davon reden“, ſagte fie, „ſpäter, 
wenn Sie kräftiger find, ſollen Sie alles erfahren; aber jetzt find 
Sie noch zu ſchwach, Mrs. Verrall.“ 

Vivian ſah fie verwundert an. War die Frau verrückt, fie 
Mrs. Verrall zu nennen? Sollte man fie, Mrs. Frank Trafford, 
irrthümlicher Weiſe für Aubrey Verrall halten? Sie konnte es 
nicht verſtehen, ebenſo wenig, wie fie hier in dies fremde Haus, 
in diefe ihr völlig fremde Umgebung gekommen. Und warum 
war Frank nicht bei ihr? Sie preßte die Hand, wie um 
= verwirrten Gedanken zu ſammeln, gegen ihre verbundene 

rn. 

„Warum nennen Sie mich nicht bei meinem richtigen Namen?“ 


fragte fie. | 
Hüfterte die Wärterin beruhigend, in ber Meinung 


„St.“ 
fie beginne wieder zu phantafiren. > 
Fortſetzung folgt.) 


Sehr ausführliche Beſtimmungen ſind getroffen, um Störungen 
Telegraphen⸗ und Fernſprechbetrieb durch die 
elektriſche Anlage zu verhindern reſp. zu beſeitigen. So follen für den 
Betrieb der Straßenbahn nur ſolche Dynamomaſchinen zur Kraftlieferung 
verwandt werden, deren Strompulſationen ſehr Len ec | find, damit 
Induktiansgeräuſche in den nahe der Bahn vorhandenen Feraſprechleitungen 
ermieden werden. Wo ſich Telegraphen⸗ und Fernſprechleitungen mit der 
dlanken Arbeitsleitung der Bahn oberirdiſch kreuzen, ſind ſtromloſe Schutz⸗ 
drähte oder Drahtnetze — durch welche eine Berührung der 
beider ſeitigen ſtromführenden Drähte vermieden wird. Der Abſtand zwiſchen 
elegraphenleitung und den Schutzdräthen hat mindexens einen Meter zu 
detragen. Auch hinſichtlich der unterirdiſchen Telegraphenkabel ſind genaue 
Beſtimmungen getroffen. Sofern zur Vermeidung von Störungen des 
elegraphen⸗ oder Fernſprechverkehrs eine Verlegung von Leitungen des⸗ 
ſelben ſich als zweckmäßig erweiſt, erfolgt dieſe auf Koſten der Unter⸗ 
nehmerin. Die Geleiſe der Straßenbahn dürfen, außer bei Kreuzungen, 
nicht über das Kabellager der unterirdiſchen Telegraphenlinie hergeſtellt 
werden. Läßt ſich die Linienführung der Geleiſe nicht anders anordnen, 
fo iſt die unterirdiſche Telegraphenlinie durch die Reichs poſt⸗ und Tele⸗ 
grophenverwaltung auf Koſten der Verwaltung der electriihen Bahn um⸗ 
zulegen. Die Reichs telegraphenverwaltung darf durch die electriſche Bahn⸗ 
anlage nicht gehindert werden. Ausbeſſerungen und Verlegungen der 
vorhandenen unterirdiſchen Telegraphenanlagen jederzeit vorzunehmen, 
ſelbſt wenn dadurch der Betrieb der electriſchen Bahn längere Zeit geſlört 
werden ſollte. Derartige Arbeiten ſind jedoch thunlichſt zu ſolchen Zeiten 
vorzunehmen, in welchen der eleetriſche Betrieb der Straßenbahn ruht. 
Falls Fehler in der Starkſtromanlage zu Störungen des Telegraphen⸗ 
oder Fernſprechbetriebes Anlaß geben ſollten, jo muß der electriſche 
trieb der Bahn auf Anzeige des Post» oder Telegraphenamts in ſolchem 
mſange und fo lange eingeſtellt werden, wie dies zur Beſeitigung des 
hlers erforderlich iſt. — Sollten im Betriebe der Feſtungs⸗ 
ele graphen durch den ſtarken elektriſchen Strom der Straßenbahn 
Störungen entſtahen, ſo muß der Uebelſtand auf Koſten der Geſellſchaft, 
nöthigenfalls durch rag ve der Kabel, beſeitigt werden. Die Forti⸗ 
fikation hat das Recht, Kabelreviſtonen des Feſtungstelegraphen zu jeder 
elt auszuführen, auch wenn da durch Betriebsſtörungen der electriſchen 
traßenbahn entſtehen ſollten. 
Man ſiehl, Pflichten find der Straßenbahngeſellſchaft genugſam 
auferlegt worden. Bedauerlich iſt es, daß durch die Nichtgenehmigun der 
ausführung der Geleiſe üder die Eiſenbahnbrücke die Fort⸗ 
ührung der Straßenbahn vom Stadt⸗ zum Hauptbahnhofe und 
don dort nach Podgorz und eventuell zum Schießplatz zur Un⸗ 
möglichkeit gemacht worden iſt. 
DDr 


Lokales. 
Thorn, 14. Dezember. 


| * Berjonalien) Dem Butswirthiäafter Karl Led - 
mann zu Merzdorf im Kreiſe Di. Krone iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. — Dem erſten Vorſtandsbeamten 
der Reichsbankſtelle in Elbing, bisherigen Bankaſſeſſor Wed iſt 
der Charakter als Bank⸗Direktor mit dem Range eines Raths 
vierter Rlaſſe verliehen worden. 

ü — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt 
— Telegraphenanwärter der Hobolſt Teuber aus Graudenz 
€ Thorn. Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten H. Beyer von 
Di aeg (Weſtpr.) nach Elbing. Klebau von Schöneich nach 

irſchau, G. Kuhn von Langfuhr nach Danzig. — Die Poſt⸗ 
aſſiſtenten-Prüfung haben die Poſtgehilfen Schön in Culm, 
eh mann in Thorn und Wittkowski in Danzig beſtanden. 
—“ [Per ſonalien beider Steuer.] Der Haupt⸗ 
dollamts rendant Stakmann if von Thorn nach Harburg ver- 
ſetzt, an ſeine Stelle tritt der Provinzialdirektionsſekcetär Wil! 
aus Kaſſel. Der Hauptzollamtsaſſiſtent Gorski iſt von 
Thorn nach Danzig verſetzt, der Hauptzollamtskontrolleur Seifert 
aus Eberswalde iſt mit der Vertretung des ſeit längerer Zeit 
leidenden Oberzollinſpektors Rebel in Thorn betraut. 

0 1Batentlifte] Auf eine Meßvorrichtung mit federnd 
verſchiebbarem Taſtſtift für Diden- und Lochmeſſungen if von 
Diel Edzards in Danzig (kaif, Werft) ein Patent ange 

meldet. Gebrauchsmuſter find eingetragen auf: eine kraftüber⸗ 
tragende Lettungsgleſtrolle für elektriſche Straßenbahnwagen, be⸗ 
ſtebend aus einem ellſpſenförmigen, metallenen Hohlkörper, der 

1 75 Kugellagern um die Achſe dreht, für Willem S chmidt 

angfuhr; Geldrolle mit neben einer Skala verjegt gegen 
einander angeordneten länglichen Schlitzen und Längsrſppen zur 

Verhinderung des Fortrolleas für Hugo Nickel in Königsberg; 
Eitel conſervakor, in welchem die Eier in wegnehmbaren Geſtellen 
von je drei durchlochten Platten derart gelagert ſind, daß ſie von 
den Umrandungen der in den Platten vorgeſehenen Löcher von je 
zwei Platten unbeweglich feſtgehalten werben, für Fritz Wenzel 

Bromberg; Rübenſchnitzelmeſſer mit oben vorſtehender Schneide 
r G. Gran obs in Bromberg. 

i MlStärtefabrik.] Wie wir hören, iſt in der geſtrigen 
Sitzung des engeren Ausſchuſſes beſchloſſen worden, als 
Bauplatz für die Stärkefabrik die Jacobsvorſtadt 
(Trepo ſch) in Ausſicht zu nehmen und die zweckmäßig damit 
zu verbindenden Rieſelwieſen auf Mocker⸗Terrain 
anzulegen. Die Zeichnungen für die Stärkefabrik gehen fo 
reichlich ein, daß das Zuſtandekommen decſelben ge⸗ 

geſichert iſt. 


5 [Titelverleihung.] Der Titel Schlachthaus ⸗ 
rektor iſt dem hieſigen Schlachthaus inſpektor Herrn Rolbe 
auf Anregung der Fleicher⸗Innung verliehen worden. 

V [ Der Koppernikus Verein plant den Ankauf 
der Göppinger'ſchen Münzen: und Medaillen, 
— m 2 en .. 4 = = a. Theil der Kaufſumme wird 

ufgebracht; ahlung des fehl . 
trages ſoll bei der Stadt vet, ie n 
5 e [Der Thorner konſervative Verein hielt in 
der vergangenen Woche ſeine Hauplverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſtdende Herr Amtsrichter Wintzek erſtattete den Jahresbericht. 
— Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 1172 und eine 
1 von 429 Mk, außer dem Beſtande von 743 Mk. hat 
Mitglieder noch ein Vermögen ron 630 Mk. Die Zahl der 
7 mpeg 178. In den Vorſtand wurden folgende 
Wintzek ale pd als erſter Vorſitzender Amtsrichter 
Bild el, ala Melvertretender Vorſitender Oberlehrer Dr. 
Rechnungen Schriftführer Nechnungsrath Kolleng, als 

An — Eiſenbabn-Betriebsſekretär Treptow. 
ER 900 28. Mar der Fußartillerie.] In der Zeit 
3 März 1899 werden Reſerviſten und Landwehr · 
en er Garde⸗ und Provinzial Fußartillerie zu Uebungen auf 
Um Schießplatz Thorn eingezogen Für die Unteroffiziere bezw. 

erofftzierdienſtthuer iſt der 14. März der Einberufungstag. 

. 95 10, Jahresverfammlumg) der füdiſchen 

25 15 Oftpropinzen findet am 2. Januar in Poſen ſtatt 

RT ach derung von Hunden] Die Giſe rbahn⸗ 

eur nigeberg hat angeordnet, daß die Mitnahme von Jag d⸗ 
m = u Een — immer zu . iR, 
er Hun 

abg eee Age A er mit dem Begleiter in einem 
otene Lotterien] Ein Bankhaus in 
5. 5 ee Einladungen zum Spiel in denbulg 5 iſchen 
daß in A otterien. Es ſei] darauf aufmerkſam gemacht, 
e b egal ce . Je 
. e wer, ehungen 

u überwachen und Gewinne teen. ers 


x [Rörperlihe Tauglichkeit der höheren 
techniſchen Eiſenbahn⸗ Beamten] Ein unlängſt an 
die Präſidenten der Königlichen Eiſenbahndirektlonen ergangener 
Erlaß des Eiſenbahnminiſters weiſt darauf hin, daß, nachdem 
durch einen früheren Erlaß in Betreff des Sehvermögens der 
höheren techniſchen Beamten der Staatseiſenbahnverwaltung 
bereits Beſtimmung getroffen if, es erforderlich erſcheint, beim 
Eintritt in den Elſenbahndienſt in zuverläſſiger Weiſe feſtzuſtellen, 
ob dieſe Beamten auch in anderer Beziehung die erforderliche 
körperliche Tauglichkeit beſitzen. Zu dem Zweck find künftig alle 
Maſchinen⸗ und Eiſenbahnbefliſſenen vor ihrer Annahme als 
Maſchinenbau⸗Eleve und als Regierungsbauführer des Eiſenbahn⸗ 
baufaches von einem Bahnarzt der Staatseiſenbahnverwaltung 
oder von einem Staata⸗Medizinalbeamten auf ihre körperliche 
Tauglichkeit zu unterſuchen. Perſönlichkeiten, die nach dem 
Ergebniß für den Staatseiſenbahndienſt nicht geeignet erſcheinen, 
find für dieſen nicht anzunehmen. Mit einem Sprachfehler 
behaftete Baubefliſſene find in den Dienſt nicht einzustellen, wenn 
der Fehler To erheblich if, daß im dienſtlichen Verkehr eine 
ſachgemäße Verſtändigung erſchwert werden würde. 

[Turneriſches] Die Frage der Theilung des 
Kreiſes 1 Nordoſten der deuiſchen Turnerſchaft, zu welchem die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und der Regierungsbezirk 
Bromberg gehören, bekanntlich angeregt durch den Männer- 
turnverein Tilſit, beſchäftigte am Sonntag Nachmittag etne 
Verſammlung der Vertreter der oſtpreußiſchen Tnrnvereine und 
des Drewenzgaues, welche im Geſellſchaftshauſe zu Inſterburg 
ſtattfand. Nach mehrſtündiger Debatte, in welcher viele Redner 
die für und gegen die Theilung ſprechenden Gründe barlegten, 
beſchloß die Verſammlung, den Antrag des Männerturnvereins 
Tilſit auf Trennung des Kreiſes dem nächſten Kreisturntage zu 
unterbreiten. 

Veränderte Poſtanweiſungen.] Nach deu 
Beſchlüſſen des Waſhingtoner Poſtkongreſſes kommt vom 1. 
Januar 1899 ab für den internationalen Verkehr 
ein etwas verändertes Poſtanweiſungsformular in Anwendung. 
Von dieſem Tage ab iſt die Verwendung der älteren Formulare 
nicht mehr geſtattet. Die dann noch in den Händen des Publi- 
tums befindlichen Formulare werden auf Verlangen gegen neue 
umgetauſcht werden. 

Elzum Weihnachtsverkehr!] Aus dem Rel che- 

Poftamt geht uns Folgendes zur Veröffentlichung zu: Zur 
glatten Abwicklung des Poſtſchalterverkeers während 
der Weihnachtszeit kann das Publikum ſelon wesentlich 
beitragen. Die Einlieferung der Weihnachts päckereien lone 
nicht lediglich oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden 
verſchoben, namentlich müßten Familienſendungen thunlichſt an 
den Vormittagen aufgegeben werden. Frankirung 
der einzuliefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerthzeſchen ſollte 
die Regel bilden. Mit feinem Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte 
ſich ein jeder ſchon vor dem 19. Dezember verſehen. Zeitungs⸗ 
beſtellungen dürften nicht in den Tagen vom 19 bis 24. Dezember 
bei den Poſtanſtalten angebracht werden. Für die am Bofl- 
ſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer das Geld 
abgezählt bereit halten. Die Befolgung dieſer, Rathſchläge 
8 Poſt und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen 
gereichen. 
+ [Vollmachten beider Güterabfertigung s 
ſtelle Thorn] Bekanntermaßen hat die Eiſenbahnverwaltung 
das Recht, die Geltungsdauer der von den Güterempfängern für 
die Abholung der für fie eingehenden Sendungen Dritten ertheil - 
ten Vollmachten auf ein Jahr ſeſtzuſetzen, und erlöſchen die Voll⸗ 
machten mit Ende des Ausſtellungs jahres, falls nicht die Vollmacht⸗ 
geber bis zum 16. Dezember jeden Jahres die ſchriftliche 
Erklärung bei der Güterabfertigungsſtelle abgeben, daß fie eine 
Aenderung in der Zufſthrung kder Güter nicht wünſchen. Dieſes 
Verfahren iR auch für Thorn Hptbhf. eingerichtet, und find |. 8. 
den Betheiligten Nachtragserklärungen für die Beſchränkung der 
Geltungsdauer der Vollmachten zur Vollziehung von der Güter: 
abfertigungsſtelle Thorn zugegangen. Im Intereſſe der Voll⸗ 
machtgeber ſei darauf hingewieſen, daß dieſe Nachtragserklärungen 
und die Erklärungen über verbetene Aenderung der Güterzufuhr 
für das Jahr 1899 bis zum 16. d. Mts. der Güterabfertigunge⸗ 
ſtelle Thorn zugeſchickt fein müſſen, andernfalls die Boll mach 
ten erlöſchen, und vom 1. Januar k. Js. die Abfuhr durch 
den bahn amtlichen Rollfuhrunternehmer ſtattfinde!. Eben⸗ 
daſſelbe gilt von den Erklärungen der Selbſtabholer. 

Berichtigung.] Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß 
die Por ſch'ſchen Dampfer nach Elbing hin verkauft ſeien; fie find aber 
nur zur Reparatur dorthin gebracht und nehmen zum Frühjahr ihre 
Fahrten hier wieder in der bisherigen Weiſe auf. 

+ ([Beſitzver änderung! Herr Kaufmann Rittweger 
hat ſein Grundſtück Eliſabethſtraße Nr. 11, in welchem fi die Buch⸗ 
handlung von Golembiewski befindet, für 40,000 Mk. an Herrn Bürſten⸗ 
fabrikanten Blaſejewski verkauft. 

® [Bolizeiberiht vom 14. Dezember. Ge⸗ 
funden: Eine Leine in der Brombergerſtraße, abzuholen von Laternen⸗ 
anzünder Schüttlach, Schiefer Thurm; ein eiſerner dreizinkiger Haken in 
der Mellienſtraße, abzuholen von Förſter Neipert, Forſthaus Thorn; fünf 
alte Münzen auf dem Neuſtädtiſchen Markt, abzuholen von Kaſernenwärter 
Majewski, Werderſtr 23. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Dezember. Zum Projekte 
der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau wird gemeldet: Nachdem der 
Leiter der Oſtdeut ſchen Bau⸗ und Betriebfabtheilung der Kleinbahngeſell⸗ 
ſchaft Herr Bauinſpektor Klinke die Strecke bereift hat, wird Herr 
Ingenieur Ste inke in dieſen Tagen die örtlichen Aufmeſſungen vor⸗ 
nehmen. Dieſelben ſollen noch vor Weihnachten beendet werden, ſodaß die 
Vorlage des Geſa mmtentwurfs dis Mitte Januar erfolgen kann. 

r Leib itſſch, 13. Dezember. Unter Beihilfe des Kreiſes ſoll der 
Weg, der vom Gemeindevorſteher Heinrich bis zur Mitte des Dorfes 
führt und im Orte die ſrühere Landſtraße bildete, gepflaſtert werden, 
Der Weg außerhalb des Ortes, der beim Gemein devorſteher vorbeiführt 
nach W iſt ſo fear b. daß er nicht mit Laſt paſſirt werden kann, 
ober halb Gremboezyn bleiben dann die Wagen im Lehm ſtecken. Drin⸗ 
gende Abhülfe iſt bald geboten. 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Von der belgiſchen Südpol⸗Expeditien 
jede Kunde und in den wiſßenſchafllichen Kreijen iſt man über ihren Ver⸗ 
bleib nicht ohne Sorgen. Das letzte Lebenszeicken dieſer Expedition iſt 
ein im März d. Js. in Rumänien eingegangener Brief des an derſelben 
theilnehmenden rumäniſchen Biologen Rakowitza, der meldet, daß das 
Expeditionsſchiff „Belgika“ nach dem Grahamlande dampfe, um eine Er⸗ 
lorſchung vorzunehmen. In den geographiſchen Kreiſen glaubt man, 
daß Kommandant de Gerlache das noch freie Meer benutzt habe, um noch 
weiter vorzudringen und hierbei plötzlich von Eismaſſen eingeſchloſſen 
worden ſei und ſeitdem feſtliege. Dieſe Vermuthung erſcheint nicht unbe» 
. da Kommandant de Gerlache, der Führer der Expedition, in einem im 

ezember 1897 nach Antwerpen 1 tiefe die Möglichleit ausſprach, 
erſt im Jahre 1899 wieder ein Leden zeichen von ſich geben zu können. 
Das Schiff iſt mit Lebensmitteln auf drei Jahre und genügenden Kohlen ⸗ 
mengen ausgerüſtet. Iſt das Schiff vom Eiſe eingeſchloſſen, ſo find 
ſchwerlich Nachrichten vor dem Frühjahr 1899 zu erwarten; jedenfalls er» 
ſcheinen die Gerüchte, nach denen die Expedition geſcheitert und das Ex⸗ 
peditionsſchiff zerſchellt ſei, wie der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben wird, wenig 
begründet; wäre dieſes der Fall, fo hätte man ſchon 12005 in Europa 
—— eine Nachricht über die Theilnehmer an A xpedition er⸗ 
halten. ren e A 


fehlt 
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Vermiſchtes. 


Von einem Bären angefallen wurde am 5. d. M. 
auf der Chauſſee nach Oberhof eine Bauersſrau, die ſich zwei ungariſchen 
Bärenſührerinnen angeſchloſſen hatte. Die Bäuerin trug in einem Korbe 
ſtark duſtende Lebensmittel, die wohl die Freßluſt des hungrigen Thieres 
gereizt hatten, denn plötzlich fiel es die Frau an, umklammerte fie mit 
hochaufgerichteten Vorderpranken und warf fie zu Boden. Die Bären⸗ 
führerinnen bearbeiteten das Thier mit eiſenbeſchlagenen Stöcken in der 
befugten Weiſe, aber ext, als ſie es an den in der Naſe befeſtigten Ringen 
gewallſam ſortzoger, ließ es ſein Opfer fahren. Glücklicherweiſe hat die 
Ungefallene keine erheblichen Verletzungen erlitten, büßte aber das im 
Korbe aufbewahrte Eſſen ein. a 

Zu ſechs Jahren Feſtungshaft wurde in Agram Nattaſſiez 
Keglevich verurtheilt wegen Fälſchung von Wechſeln im Betrage von einer 
halben Million auf den Namen der Kronprinzeſſin. 

Ein Mordverſuchund Selbſimord auf offener Straße 
iſt am Sonntag Mittag in Berlin verübt worden. Der 17%% Jahre alte 
Handlungsgehülſe Johannes Witte wollte an der Emauskirche ſeine Ges 
liebte, die 10 jährige Verkäuferin Roſa Neumann erſchießen, da fie feine 
Neigung nicht erwiderte. Als der Schuß ſein Ziel verfehlte, richtete der 
Thäter den Revolver auf ſich ſelbſt und brachte ſich eine Verletzung bei, 
der er im Laufe des Nachmittags erlegen iſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14, Dezember. Die Juſtiz⸗Unterbeamt en 
beabfichtigen, noch vor Beginn der Landtagsſeſſion eine Rommifton 
an die einzelnen Fraktionen zu entſenden, um ihnen dieſelben 
Wunſche zu unterbreiten, welche die vorlährige Petitton Prehm 
und Genoſſen zum Ausdruck gebracht hatte. Sie bitten um 
Gleichſtellung mit den Kollegen in den Miniſterien, alſo 1800 
M. und 400 M. Wohnungszuſchuß. 

Archangelsk, 13. Dez. Nachdem hier in der letzten 
Zeit das Thermometer noch 2 Grad Wärme gezeigt hat, trat 
plötzlich geſtern eine Kälte von 30G rad Reaumur 
ein. 


Waſhington, 13. Dez. Die Verhandlungen über den 
Abſchluß neuer Handels verträge ſollen vor Ratliſizirung 
des Friedenvertrags nicht eingeleitet werben. 


— — —e—— — — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
——— ——— — — 


— ars — . 

Meieoroler Terungungen zu Thors. 
Waſſerſtand am 14. Dezember um 7 Uhr Morgens: + 42 

N 6 1 Grad Celſ. Wetter: heiter 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb 
Donnerſtag, den 15. Dezember: Meiſt trübe ziemlich milde, Nebel 


Strichweiſe Niederſchlag. Friſche Winde 
4 o Min, 
— — 


Sonnen- Aufgang 8 Uhr 9 Min., 
Monde Aug. 9 Uhr 13 Min Vorm, 
Handels nachrichten. 

— Mittwoch, 7. Dezember, 6 uhr Abds. Zucker markt. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 
Zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. Dezbr. 10,20, 
pr. März 10,35, pr. Auguſt 10,67], Behauptet. 


Berliner telegraphifche Schlußkourſe. 


14. 12. 18 12. 


Tendenz der Fondsd. feſt ſchwach Poſ. Pfandb. 2 98.100 98,10 
Kufl. Banknoten. 5920 C0 20 b. * 4%. 101 60101 68 
Warſchau 8 Tage 1215,— 215,15 Poln. Pſdbr. 4½% 100, —— 
Oeſterreich. Such 109.20 169,30 Türk. 1 Anleihe O0 27,30 2730 
Conſols 8 pr. 94,50 94,50 Ital. Rente 4% 94.— 92,30 
Conſolg 2% br. 101,25 101,25 Rur. R. v. 1864 4% | 9230| 92,40 
Conſols 8% 101,30 101,25 Disc. Comm. Athene 195, 70.195 40 

ch. Reichsan. 3% 93 90 94,—| arp Act. 176.— 175,40 


. Bergw. J 
Sid Mech sen 101,25 101,25 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 124,70 125,— 
Wpr. Pfdbr. 8% nId. II 90,75 90,75 Thor. Stadtanl. 3, % —— —— 
„ 8½/½ % „ 98,4 98,40 Weizen: loco l. New⸗Hori 76 ¼ 75, ½ 

Spiritus 5er loco. 57.60 58, 
ages l d 7% 
1 mbard⸗Zinsfuß für deutſch⸗ „Anl. 7% 
Londoner Diskont um 2% erhöht. 


* 
| 


Wechſel⸗Dizeont 


Nach einem N e e wie vornehmen Weihnachts- 
geſchenk wird in dieſen Tagen wieder viel Umſchau gehalten. Wer nun 
als Feſtangebinde eiue Nähmaſchine zu erwerben gedenkt, der lenke ſeine 
Schrſtte nach dem hieſigen Geſchäft der Singer⸗Co. Act.⸗Geſellſchaft, frühere 
Firma G. Neidlinger in der Bäckerſtraße Nr. 35, die feinen Anforderungen 
nach jeder Richtung hin Rechnung tragen wird. Die daſelbſt ausgeſtellten, 
bekanntlich Weltruf genießenden echten Singer⸗Nähmaſchinen zeigen ein⸗ 
fache wie hochelegante Ausſtattung, die immer aber mit praktiſcher Ver⸗ 
wendbarkeit verbunden iſt. Reden wir einmal vom Luxus, ſo finden wir 
dort eine große Anzahl vornehmſt ausgeſtatteter Maſchinen, darunter Solche 
mit verjentbarem Obertheil, unter denen Jedermann eher einen Damen⸗ 
Schreibtiſch als eine Nähmaſchine vermuthen wird, und die deshalb jedem 
Salon zur Zierde gereichen dürfte. Stets auf äußerſte Vervollkommnung 
ihrer Erzeugniſſe bedacht, 2. die Singer⸗Compagnie in den letzten Jahren 
die Einrichtung getroffen, daß ihre Maſchinen zur E leichterung für die 
Damen auch * betrieben werden können und nur einer einzigen 
Einſchaltung bedarf es, dieſe Einrichtung dort, wo elektriſcher Strom 
bereits vorhanden iſt, zu ſchaffen Auch an Vielſeitigkeit übertreffen die 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen Alles, was auf dieſem Gebiete exiſtirt. 
Wer ſich z. B. dle kostbaren, künſtleriſch ſchön ausgeführten Kunſtſtickereien 
— wahre Nadelmalereien — anſieht, der wird es kaum glauben, 
daß dieſe wunderbaren Arbeiten nicht der Hand der Kunſtſtickerin ihr Da⸗ 
fein verdanken, ſondern auf der gewöhnlichen Fomilie⸗Nähmaſchine der 
Singer⸗Cowpagnie dem Leben entgegengereift find, So bietet denn die 
echte Singer⸗Nähmaſchine alle Vorzüge, die man an ein ſolches Hülfs⸗ 
mittel zu ſtellen berechtigt iſt und mehr als andere verdient fie es, bei 
Weihnachtseinkäufen Berüchſichtigung zu finden. 

Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson’s 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt 
worden iſt, hat feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 Mark über» 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt 
erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren: Riohardson Bros., 9, 
Great Russell Street. London, W. C. 


Todesfall 


veranlassen uns zu enen 
und Neu-Vebernahme, 


während der 


Inventur - Liquidation. | 6 „ soliden Cröpe Carreaux z. Kl., 3.30 
a 6 „ solides rn iur zum sm „ 3.90 he 
sowie neueste Eingänge der mod 

Muster | yieider- und Blousenstoffe für den Winter 
auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v.20 Mk. an Rates 
franoo. 8 de a.M..Versandthaus. 

x R zum ganzen herrenanzug für Mk 3.75 \ mit 10 Prozent 
Modebilder gratis. |  — eic , „ 5.88 extra Rabatt. 


Bevor Sie Seidenstof 

eidenstoff kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 

reichhaltig. Collectiom 

Seiaensior wer: MIOHELS & Ol 
— BERLIN Ist —— 4 


Specialhaus für Seidenstoffe und Sammet. 


ö nn e, ſowie 


mit guter Schulbildung kann 1 r- 


r 


Verein zur Förderung des Deutſchthums. 


Sitzung 
der Ortsgruppe Thorn 
Montag, den 19. Dezember 1898, 
im Fürfensimmer des Artushofes. 


Tages Or du un g: 
Gedenkworte auf Bismarck. 
Vereinsmittheilungen. 
Wahl einer Commiſſion zur Prüfung der Ausgabe de. 
Neuwahl des u. 


Event. Vortrag Nr. I „Preußen vor der Ankunft des Ordens.“ 


Der Vorstand. 


Statt beſon derer Meldung. 


Bau früh erlöfte ein janfter Tod nach langem fchweren 
Leiden unſere inniggeliebte unvergeßliche Mutter, Schwieger: 


% N.: 
mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante, 
EEE TEE ERTL SRTEHE 
848568588 Walter £ambeck, Thorn 
Frau Eliſabeth Majewski ENTER RT TEE FUTTER —— Südwest e — = 
geb. Strohſchein In Seidel, — — 5 2 


im Alter von 68 Jahren. 


Beſtellungen auf 
großer Auswahl 


„Karpfen 
Teppiche =; 2 


, Korper Beſelung 


erbitte bis zum 22. d. u machen. 
Smyrna, Velour und ä 


Pa. Axminster. Kappen 


Gardinen Beitellungen 
a erbittet bis zum 22. d Mts. 
SED 3 SEES, abgepaßt und vom Stück Pr JS. G. Adolph. 
la AAA 

Nax acobi L äufer⸗ Tann Gerdom, Thorn, B. 
Stoffe 3 


Conditorei und Marzipan-Fabrik, 
Katharinenstr. 8 
5 von 50 Pi.—4 Mk. p. Meter | 


16 Altſtädt. Markt 16. ren 
ANgDTa-Fellt 


Zum bevorſtehenden — rs 
Alin sämmtlichen Farben und Größen. 


Weihnachtsfeste und des Waarenhanes 
Gustav Elias, 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 13. December 1898. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 17. d. Mts., Nachmittags 
2½ Uhr von der Leichenhalle des Altſtädtiſchen evangeliſchen Hirchhofes 
aus, ſtatt. 


Oeffentliche 
Bwangsverkeigerung 
Keitag, den 16. d. Ats. 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor 8 Pfandkammer tes 

Hlefigen Königl. Landgerichts 
2 Piauinos, I maha ee 
ſpind, 2 Strickmaſchiuen, 7 
ilder, 1 Kanarienvogel 


tür deutsche Beamte. 
empfehle 


MER” Mehrfach prämiirt. ge * 
u Baumbehang "3 AAAAA NAAR 
in Bisquit Chocolade, Marzipan c. 


von den einfſachſten bis zu den feinſten Sorten. 
Thee-Confect, Rand-Marzipan, 
Täglich friſche Maer onen, 


Ir irr und 1ER 
Paar Sgeſchiere mit Nen 
Aberbeſchleg, 60 Flaſchen 
Cognac. 10 Flaſchen Rum 
und einen Poſten diverſe 


eine 
freiwillig dſſentlich meifibletend gegen IP 
baare Zahlung verfleigern. 
Gaertner, Parduhn, 


W. bieſch Verlag. suabeim. 
Line Wohnung ug 
auf dem Hofe, 2 Stuben und Küche iſt an 


uli 1 ohne Kinder billig zu 
vermiethen. Copperuikusſtraße 20 


e Lübecker u. Königsberger Breiteſtraße 32. er; 
Verſteigerung. 1 Marzipan K. Ein Laden 
Steitag, den 16. d. Mis. von Sr ME e BEILEBIEENEDR mit der 3 er 1. April zu Vu 

Vormittags 10 Uhr Atrappen, Knallbonbons, . 2. Keil, Eeglerſtr. 20. 


Die von Herrn Hauptmann Hirseh 

innegehabte Wohnung iſt in renovirtem 

ON Zuſtande per ſofort zu vermiethen. 
Näheres ch 


werde ich in der Schuhmacherſtraß 
Nr. 26 bierſelbſt 
1 Parthie auch zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken geeigneter 
Galauieriewaaren 
oͤffenn ich meiſtbietend gegen gleich l 
baare Bezahlung verſteigern. 
Hehse, Gerichts vollzieher 


— — 15, 
ift die erſte Etage, 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör vom 1. 4. 99 zu vermiethen. 
eee 


3 No. 1 
iſt eine ſehr f — 
Tin eine aus blel Si Zimmern und allem Zu⸗ 


behör zum 1. ee edentl. auch früher zu 

vermiethen. Paul Engler. 

Der bisher von Herrn w. Siaski u % 
habte * Wohnung 


Bonbonieren 


2 und sämmtliche Confituren 58 


in großer Auswahl. 


WER” Gut möbliertes Zimmer 
EN . SEN — Allzu haben Eliſabethſtr. Nr. 12, 
SSS BES CSS ne kleine ittelwohnun 
— ˙ůÜʃo:ꝛʃi:2²¹⁰¹ —¹A1½ % bon s dimmern, Küche rege 55 fo 5 


zu vermiethen. 
1 


ſtehend aus 7 Zimmern —1 . iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
4848 E. Szyminski, 
enod. Wohnung zu 60, 70, 80 Thlr. 
Heiligegelttur. 7 9. Wittmann. 


=. Simonsohn. 
Altſtädt. Markt 20, I. Et, 


6 8 Entree und Zubehör zu vermieth. 
L. Beutler. 

ur Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 
born. von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, ®nberlir. 2. 
Mie. Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf. 
W. m. Betöſt. zu v. Tuchmacherſitr 4 


1 große Wohnung 
vom 1. A 1899 Seglerſtr. 25 zu derm. 
78 Zimmer nebit Balkon, alem Zubehör 

in der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen, oder auch 5 Zimmer auf der ſelben 
Seite. Louis Kaliseher, Baderſtr. 2. 


Sehr gut möbl. Zimmer 


nebft Kabinet zu vermietheu. 
. 2200 . 20, 1 Tr. 


Fahrplan. 


Aboinener Hammersohmlidt'e 


Reform- 
Hühneraugen-Töter 


hnell und schmerzlos jedes 

nenn 5 — Viele Anerkennungen. 
arton à 0,60 Pf. bei 

Paul Weber, Anton Koczwara. 


1 — er halte ner 


7. Nollwagen 3 


g zu verkaufen. Näheres bei 
Schmiedemeiſter Fischer, 
Tuchmocherſtraße 16. 


Ein Lehrling 


In Thorn an von 
Bromberg 6.03 10.25 1.33 5.20112.17] 1.04 
Culmſee 7.5311.31)3.09 5.10/10,06 
Schönſee 5.02 9.31 11.25 5.26 10.19 
Inowrazl. 5.551004 1.44 6.45 10.80 
Alexa ndr. 4.30 9.07.41 10.00 — 
Giltig vom 1. Oktober 1898. 


dust ld Ad, Schleh 


Se 21 


„mu Bank⸗ u. Sparkaffen-Daricehue auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke mit und wi Penſton zu ı Haben. 


den günftigften Bedingungen; ferner Kreis, Kommunal, Kirchen ⸗ ze. ‚Anleihen. rückenſtr. 16. 1 Tr. rechts. 


beſſien z lanenstr Fenn I De vor mir noch feht bewohnte 1. Sage, ! ͤ ͤ Pb... ͤ A an an 
Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 7 an 10 ut be 2 Stage, Eing kleine Familienwohnung, 


hunn von je 6 Zimmern,, 2 3 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 
Kr eg 9 Neschen billigft zu he ler 2 360 Mark, iſt 1 37 * — au 


vermieten. Näheres in der Exved. d. Ztg.] Kuche ift per fofort oder 1. 3 zu verm. vermietben. ©. EB. ED 


Hinweis, 
Weib 


liches u. augeuehmes 
nacht sgeſchenk findet Jedermann in der 
Preisliſte des Erſten — en Mufik- 
ten Berſand 14 
W. W. Klambı) in — Schl. 
welche der heutigen Nummer beigegeben ift. 
Ein Riſiko iſt ausgeſchloſſen, da die Firma 


it B nge laß = 8 = für die Güte der Waaren jede Garantie 
treten * er en 2 aut 15. 5. en En ER 8 4813 See Voss, |friedrich- u. Alhrechtstr. ge 3 2 
. I yXaao Bl Kulmerirnhe 13, I. — S 48 a 8 * 2 Extra 
— Lehrlinge 7 1 > Sp fer Babe gene Baia vermiethen. Näheres beim Portier. Ableben des Herrn 

u 1 Laden = ee wi in möbl. Zimmer, 


verlan 
Th. Noetzel, 8 Bau 7 Kuniglaferei auch zum Comtolr 7 au — ferner nach vorn elegen, mit auch ohne . 


